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M o«·n t a- g- 30xsis D e’-c«"e.msbse·r«,"—·I sxrs t,

O Bacchus ,- deine wahren erudkkn

Kennt« weiser- Trinkeertiift".
Wir nehmen dein Geschenk-bescheiden-»
Wir-«rasen mit- Vern-nnft;.

D it Wein-lese- a·m- Nkke d«e-’r:l-:,R"hesu: 1.8.·1I-,

Wenn sichdie-V"elvvb·ner«det« Weingexzendeir schon-« an

sichdurch-muntern und jovialen Sinn« vor« den Biettrinkern

auszeichnen; so· ist dies-zurzeitdseeWeinlese noch- inei-

nemI weit höhernGrade der Falll Vorzåglichs war- man

in diesem Jahre, das-—fürdenWsinzerfo-ergi-e«bi·g-ist,anf-

g-ekcgt,- das Festdess Bacchus durch Scherz-.-nnd Maul-Ler-

keit zu fevern’..

soll heitern Sinnes führen wir« an« einein schönen

Morgen von Andernach ab, uns in. der· Gegend von-Bonn

an deerekchen Weinlese Theil zn nehmen; Schon die

herrliche Riseinfahetzlvischen den, mit Wein-reden Und

Wald-ern- bedeciten«, Bergkeihenanbeyden Ufern desbeis
tern Stroms war· so«genußreich",daß·unsunser Fahrzeug-
fast zn schnell ans den- schönenUmgebungen hingleitete.
Es war. ungefähr11 llhr ,- als-wir«diealte-StadtsNemngne
nnd den«St..Apollinar’isbe’rg«,aufdessen Gipfel sich eine«
freundliche Sprobsteyerhebt-, erblickten«.- Die hohe Lage

dXeserAbtei-- mitten-in einerreichen anmntbigenLandschnftk
He breite MI« Nvdkn Ufern mit Dörfcrn"s,BaumgrnppenJ
FSWW Und We"sn·s"ckkt"elsgeschmückteStromd"ie«rei3ende,
oft roniantiirhev BSIJWUZUUSEderj Ebene durchv schön-ge-

sornits, im Farbenspiel des- Heebstess prangende Wälder-

dukchshohe, ofttzertrnmmerteVasaltfelsenyund« ehrwür-
dige Rainen alter R-itterbnrgen·, alles-dieszusammen-bil-
det eine so- herrliche Landschaft, von der-wirf uns qern

hätten-fesseln lassen,- wenn unser aegebenes Wort es ge--

stattet hätte-. Wir blickten noch langenach der herrlichen
-

. he·ns",-ruhig nnd froh-wohnen lassen.

lTe« k- in-

Landschaft·zurück-;bis« die«reizendesLage von Oherswinter
. unser Alt-ge aufs neue« a«nzog';- aber ansch-·hier«weilte es«
"·

nichts lange, denn vor uns· richteten sichsdie- Girsfel des

majestätischenSiebengebirgsempvr, nnd der Blick hatte
nnns einen Punkt- gefnndenJ sU;17«W·sI"chTM·»Mit stillem
Entzücken weil-te; Sanft gleitetedas Fahr-seyn nbersden
Spiegel des hier« sehr· breiten Stroms, bev«den« aimen-

thigen Inseln Nonnen -« nnd Grafenwertbvorüber-JDer-«
Schisser legt hier, wie vom san-her del-Gegend ergriffen,
sein Ritder ans der-Hand, nnd über-laßtdas- Fahrzeug
der fanstspielenden Flnth Gotteshnlfe heißt-diese-Stelle,
da«ist-Menschenhülfe überflüssig«Das Gnnze’diesersLand·-
schaft ist unbeschreiblichreizend.- Ernst traurend schalten-

dieTrümtnervon Rolandseck', nnd von- dein ihm: gegen-
über hoch aufstrebenden Macht-Ufle auf das fchöneVes
nediktinetkostervon Nonnen-verth, dessen Lage unter die-

sen- Vurgrninen ansk der· grünen, reichen- Ane für· den«-
Natnrfteund etwas unaussprechlichAnziehendes hat. Hier-I
müßtees sich,- entfernt von den Zerstreuungen des Le--

. .

Hier grissetn Freund-
intdie Saiten der« mitgcsåhrten Gnitarre, und sang miser

. rührendein AusdruckfolgendeParodie eines fsehr bekann-
ten Lieds von Gso erhe,
freudig einstimmtexs

Kennst dn den«Strom, an· dem Lis«
«

-

Das Land, indem die l),eit’reFreudetholgzltynh
Und anf dem«stelleanels der Weinstockkamst-?«.
Manch freundlichDorfchen andern UfetpranästrX
Kentisedu ihn wohl? Dorthin , dorthin-:
Flieh-»ich mit dir in süßensphgntasiest

wozus dieganze Gesellschaft-·
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Kennst du die Fluth, in die mit ödem Graun

Der Pater ernste Burgen niederschaun ,

Den stillen, felsutnirclnzten Welleupfad,
Auf dem nianalk Schisschen fröhlich flieht Und nah-ei
Kennstjiuihn avohlx Dorthin; dorthin
Mochi-Dichin einem trauten Schisschen strthnl

Kennst du den Ort, wo durch der BuscheGrün
Des Klosters Fenster in der»Sonue.gluh’n,
Und stolz des Siebenberaes steile .s)ol)’n
Hinab in ianftbemegte Fluthen felm? —-

Kennst du ihn wohl? Dorthin-« dorthin
Mocht’ ich in dunkle Schattens-lagezielan

Nun gab ein Lied das andere; die Munterteit der

Gesellschaft wurde immer größer, und blieb von den ge-

schäftig-tuWinzern und Winzeriunen nicht unerwiedert.
Aus den Weinbergen schallten Gesänge zu uns herüber-.

Hier wurden wir in den rKreis fröhlicherMenschen ein--

geladen, dort hielten uns schöneHände-des Bacchus

junge Gabe hoch empor, das ganze Ufer war mit frohen
Menschen bedeckt. Wir sehnten uns in ihren Cirkxeh und

wurden , als »wir Bd nn näher kamen , von den Freun-
den, die uns erwarteten, vom Ufer her angerufen. Wir

fuhren ans Land, uud mischten uns fröhlich unter sie.
Die reichen Traubengelcinder nahmen uns gastfreh auf,
und schnell flogen beh der überall verbreiteten Heiterkeit
die Nachmittagsstunden dahin. Ich wünschte noch heute

die ganze herrliche Gegend auf einmal zu uberschanen,
und ging deshalb auf fden sichnahe bet) Bonn uber dem

Lustschlosse Poppelsdorf erhebenden Kreuzberg
Die Aussicht von der Altane der Fireuztirche ist unans-

sprechlich reizend. Fruchtfelber, Weingarten nnd-Baum-

gruppen zieren abwechselnd mit Dörfern, Klöstern, Städ-

ten, rufthciuseru die reiche Ebene und den mahlerischeu
Abhang der Berge, währendsich hier und da alte Burg-·
ruinen und Wartthnrme auf den Gipfeln derselben erhe-
ben. Mitten durch diese herrlichen ilmgebungen zieht sich
der breite Krystallspiegel des sanftwogenden Rheins, an

dessen Ufern sich das Siebengebirg und die herrliche
Rnine Gode sberg majestatisch erheben. Vom hohen

Zauber dieser Gegend ergriffen, ruhte das Auge, still
betrachtend, auf dem, von der Abendsonne erleuchteten,

Siebengebirge. Breite Schatten zogen sich schon
über die Ebene, das Abendgeläute der rund umher gelege-
nen Dörfer und Klöster schlug feherlich an mein Ohr,

sasnstes Entzückenwogte in meine-r Brust. Ich blickte zu-
riick in die weite Zorne, und die Sonnenstheiise stand
blutroth am Ende des Horizonts. Köln und das Luft-
schlosz Venel brannten im Abendsonnensirale Die

Sonne sank unter dem Feyergelciute der Abendglocke; aber

ein herrlicher Purpursireif brannte ihr nach , der Königin
des Tags , und bezeichnete ihre wohlthatige Spur. Die
erhabene See-ne hatte mich mächtigergriffen, meine Phan-
tasie war der Sonne nachgeeilt, —— ich fuhlte mich weit

weit erhaben über das Irdische- Jn dieserStimmung
stieg ich die Thurmtreppe hinab ZU des Schiff der Kirche,
das ,von grauem Dämmerlichte erfülltwar.- Die Schauer
der Andacht durchbebten mich, und ich fühlte .es, daß
dem glaubigen Gemütheder unsichtbare Weltgeist:im gros-
sen Tempel der Natur, wie in den Tempeln, von Men- «

sehenhanden gemacht, überall nah"’ist.
U.

Ueber die Furcht vor den Kometen.
---- statt suu cuique Dies.

.I.-

Die Furcht vor den Kometen, als Vorboten bon Krieg-
Pest, nnd andern Unglücks«fcillen,ist durch das Licht der

Wissensch-aft,besonders durch die Newtonische Lehre von

der wechselseitigeuWirkung der Anziehung aller Weltkdra

per unter sich und gegen die Sonne längstzerstreut wor-

den« Diese nun allen Gebildeten wenigstens in ihren
ersten Gründen bekannte Lehre zeigt, daß sie keine vor-

übergehendeErscheinungen, sondern Weltkbrpersehen, die,
wie die Planeten, sich in einer Ellipse, um die in ihre-m
Brennpunkte liegende Sonne bewegen, nur« das gieBalP
nen der Planeten von einem Kreise weniger abwenden-«-
als die Bahnen der Kometen. Eine Folge davon ist, daß
die Kometen in ihren sehr ablangen Bahnen selten in die

Grenzen unsers Sehen-s kommen, und eine sehr lange Zeit
zu ihrem Umlaufe brauchen. Diese Meinung ist dadurch
zur-Gewissheit gebracht worden, daß Halleh’s Voraus-

sagnng, daß die zweh Kometen von 1607 und 1682, de-

ren Elemente er verglich, einer und derselbe seh, und

daß derselbe also im Jahre 1759 wieder erscheinen werde,

eingetroffen ist. Daß die Wiederkunft eines Kometen, der

das Erstemal erschienen ist« aus den über ihn angestellten
Beobachtungen sich gar nicht, oder doch nur sehr unzu-

verlaßig berechnen laßt, woran sich noch manche Ununter-

richtete stoßen, hat seinen Grund darin, daß die Kome-

ten im Verhältnisse gegen ihre lange Umlaufs-8eit nur eine

sehr kurze Zeit uns sichtbar sind, und oft unter Umstän-

den, wo ihre scheinbare Bewegung wegen der wahren Be-

wegung der Erde sehr verwickeltist. Das Stück der ellip-

tischen Bahn eines Kometen lvtilirendseiner Sichtbarkeit

ist so klein, daß der geringste Fehler derVeobacntung die

grosse Are der Esllipse um viele tausend Meilen verlangern
oder verkürzenkann. Dennoch sind die- Astronomen im

Stande, seinen Lan während seiner Sichtbarkeit

ziemlich genau zu bestimmen, und die große Erweiterung

der Theorie durch die Arbeiten eines la Place FMD
Gauß gibt Hoffnung, daß anth diev ganze Bahn-FITNESS
Kometen in Zukunft genauer als bisher werde bestimmt
werden können.



1247

Indem aber die Newtonische Lehredie Furchtvon

sder ein en Seite entfernte, so zeigte sie uns die Kome-
ten von einer andern Seite desto geiåhrlicherYDie
Bahnen der Planeten liegen nämlich behnahe in Ei-
ner Ebene (die vier neuentdectten a.usgenommen);sie

sind zwar auch elliptisch, aber mit geringer SZlbweichung
vom streäiiez auch bewegen sich die Planeten in einerleh
iichtung von Westen gegen Osten um die Sonne. Ganz

anders verhält es sich mit den Kometen. Zwar befol-

gen sie in ihrem Laufe dieselben Gesetze, tdie Heppler
und Newton entdeckten, aber ihre Bahnen sind nicht
nur sehr in die Lange gezogene Ellipsen, sondern
es sind auch die Neigungen ihrer Bahnen nicht, wie die

der iplaiietenbahnem in eine gseradeZone(deusogenann-
ten Thierkreis) eingeschlossen; Musile flndet man bev

ihnen alle Verschiedenheiten »der Neigung, von der Bahn
an, die in der Ebene der Ecliptik liegt, bis zu der, die

auf ihr senkrecht ist; endlich bewegen sich nichtalle von
Abend gegen Morgen, sondern nach allen möglichenRich-
tungen. Es wäre also sehr wohl möglich, daß die Bahn
eines oder mehrerer Kometen die Bahn der Erde beruh-
ren, oder der eine oder der andere Knoten der Kometen-

Bahn genau in der Erdbahn liegen, oder wenigstens nahe
an derseibenvorbehgehen könnte, so wie z. B. die Bahn
der vier. neu entdeckten Planeten in einander geschlungen
sind. Wie, wenn nun die Erde gerade in, dem Zeitpunkt
in diesem Punkte-ankame, wo ein Komet durch denselben
geht? Daß, so weit die bekannte GeschichteunsererErde
geht, dieser Fall noch nicht eingetreten ist, ist kein Be-

weis gegen die Möglichkeit. Die Fiometen brauchenzu
ihrem Umlaufe um die Sonne eine sehr langeZeit, man-

che mehrere hundert Jahre; ferner kann die Erdezu der

Zeit, wo ein Komet durch die Erdbahn ging, im entge-
gengesetzten Punkte ihrer Bahn, mithin damals um den
ganzen Durchmesser ihrer Bahn von ihr entfernt gewesen
sehn; welcher Fall bev der Wiederkunft des Kometen nicht
nothwendig wieder statt finden muß.

Whiston und Hallen wollten durch, frehlich oben-

hin aiigestellte- Rechnungen gefundenjhaben, daßder Ko-

met vou 1680, dir größte von allen jemals gesehenen,
um die Zeit der sogenannten Sündfluth erschienenseh,und sie vermuthlich verursacht habe. Kann dieserFall nicht
.—wiederkonimen,um so mehr, da die Erde uberall Spu-

.ren ezinerbereits schon mehrmals erlittenen Revolution
eigt'.

«

»

«

z
«KAUU ck gleich kein Landduroh Krieg und

Pest verdecken-«
»So könnt’ er wol vielleicht die ganze

Welt zerstoren,
·

,,Wahr ist es, daß»wir noch dergleichen

s ci«8tgeäkhf«iTein wie og er csch u: ariim"A« «

könn’es nie ge·schehen.«
Kastner.

—-

Der Harfner und die Båiikelsånger.·
Nach vorgeschriebnen Endreimem

Ein Harfner schlug die . . Saiten
Gar meisterlich, nnd . . . . . sang
Von Schaffuug bess’rer . . . Zeiten,
Vom ungestümen . . . . .. . ·Drang,
Für Schön und Wahr zu . streiten,
Sang- daß es Bider- . . . -. leuten
Bis in die Seele. . . . . . .drang,
Und vor dem Gott- . . . . . geweihten
Sich Tugendfeinde . . . . . . scheuten.

Doch schalten junge . . . . Narr-en,
(Ein Renoiiiniisten- . . . . .« troß)
Statt ehrsurchtvoll zu . . . . harren--
Deq"Harfner. . . . . . . . . burschjkasc
Den Alten mit dem . . . . . Sparren,
und seineJunger . . . . . . Farren.
Sie thaten regel- . . . . . -. . los
Zu spanischen . . . . . . . . . Guitarren
Nur Gassenhauer . . . . . . . schnarren.

Die Kinder , Mägd’ und . .Ammen
0 s · - o s o d O o o·

Auf weitem Markt . . . .. . . zusammen.
Jin Jrrhaus baten . . . . . ., sie, «

Den Harfner zu . . . . . . : verdammen.
Die Bankelscinger. . . . . . . schwammen
Jn Seligkeit, wie . . . . . . . nie,
Und ahnten nichts von . . . . Flammen,Die aus dem Himmel . . . . .stammen. —-

,,Im Zeitsttom schwimmen . oben
Die ieltuen Wert’. . . . . . . allein.
Die ihren Meister . . . . . . . loben.«

Jhr Scheiiiruhin . .
.

»
. zerstoben;Er wird noch spat . . . . . . erhoben.

Lep.

Der Kernspruch lautet . . . . . fein.
Der Harsnek ließ sie . . . . . toben,
Und frömmelnd, stolz, . . . . verschroben
Miratel

. . . propliezey’n.

Curio-sah
«

Es gehört gewiß zu den merkwürdigstenliterarischer-
Merkivürdigkeiten,daß der berühmtePhilosoph W o lf zu
Döbels Jägerpraktika oder der wohlgeüth
und erfahrne Jäger eine Vorrede geschrieben.hat.
Wer sich davon überzeugen will, sehe nur die Leipziger
Aussage dieses Buches von 1783 an. Die Vorrede ist von
Halle, 26 Februar 1746 datirt.

: u-

Eiine literarische Se·ltsanikeit,vielleichtdie einzige in
ihrer Art, ist wohl die , daß der 12te Jahrgang der
Leipziger, übrigens aller Ætungwürdigen,musika-
lischen Zeitung, deni Kalender zum Trotz, fünf
Quartale hat.

n-

Eiue Zeitung berichtete im J. 1809: In Vosnien
sehen 500 Seelen gespiesitund viele andere gekdptetax«—-,«:i-e»-sss
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Dieselbe Zeitung sagte beh Ericihlung einer Seeschlacht z-

,»Eiidlicderhielten dreo Briggs und einesFregatte Befehl,

gegen uns- zu m«ari'c«l«)irens.«

Ein-: andere Zeitnna meldete aus Rom t· »Morgens

erhält jeder Kopf eine Portions gesunde, nahrhafte und

reinlich zubereitete Nuinfosrdscde Sispve. Und Abends seine-

Bezahlung-..«s Also der KopferhciltSuppeiind Bezahlung ?

Im »allg; Anzeiger der Deutschen (Nr·o.. 9

von 1811) wird gesagt: das-Kosinizer Konciliuin habe vom

iovember 1414 bis in den April 1513 gedauert. Mit

Recht führt also dieser Aussatz die- AufschristxH isto r i-

fche Mertwii«rdi"gkeiten.
·

«

In Kotz ebu e’"s’P h i libert heißt est« »Am-Trost

ist besser, als ein market-Trost « Dies kann nun hei-

ßen: Ein matter Trost ist der beste Trost; es kanns aber

auch heißen:. Lieber- nicht trösten-,als matt trösten..
ge.

Daß Un belauntschuft mitf seiner Muttersprache oft pos--

sierliches, manchmal sogar ernsthafte Folg-en habe-, deinet-
fen folgen-de zwey Anekdoten·.In einem Jntelligenzblatte
stund: Es wird ein Keller- gesucht. Es meldeten

sichnun zwei) Personen-, welche Keller zu- vermiethen
hatten-; es meldeten sich aber auch-—Individuen, welche

als Ke l l ner Dienste suchten..

Jn- einer Zeitung wurde berichtet: Zu N. DA- seiy ein«

ganzer Wagen mit Seilern bepacktundsnach N. DR ge-
bracht worden. Die Seiler des-—erstern- Orts beschwerten

sich über den Zeitungsschreiber, und bewiesen, daß nicht

fie, die Seil-et, sondern Seite aufgepackt worden-

'feoen·.
P

Jn eine-r- obrigkeitlichenCitation eines Verschollenen

hieß es einst: Da N. N, von seinem Leben oder

Tode bis h er: reine Nachricht- gegeb en. h.a-t,- re-

K verespv nxd enz -N ach richten-«-

Par is - Io, December;·

Bekanntlich gewinnen die- französischenIndingabrikantens
tiur 2 oder höchstens 3 Pfund Indigo aus iooo Pfund Pasieli
(Weid). Nun ist hier ein satte-sicher Schönsäebeh Heini-ich
Ca rl- angelangt- der lange Zeit bei) Bküssel, in« Die-st. als

Stilönsårber arbeitete.- Er behauptete , to bis 12 Pfui-de In-
dig aus ioootpsiindspanell heraus- iii bringen- zeigte- dass die

französischen Chemie-er mii dessen Gewinnung nicht umzugehen
Hei-sieden- zog aus dein »J:bganae—des««t«sasiellä,den er in iliren

Fabriken auflas, noch eine Menge Jning heraus ,- und macht
nun aus. die halbe Million Franken Anspruch-. welche der Kai-

, sing zum Crsienmale ausgeführtwerden.

se- auf die Heile und reichste Erzeugung-s von Indig aus konti-
nenstalem Pastell aus-geletzt hat. Seine Sache wird vom Nit-
iiisier deannern dem KMM vergl-Legt

Inder Straße ess-t. stören ist-ein großes Aineuhlement für einen
final des Senats-s bestimmt , ausgestellt-. Eri- besieht ausza-
petm Von Sammet,- der beinablt ist- und we man den Farben
ein solche-·Relies zu geben« truste-- daß sie die Tapetenarbeit
uneins-wem Der Künstler ist Hv, Vnueheleh

Aus dein Thäiikres fraiignis soll bald ein. neues Schauspiel .

gegeben werden, unter dem Titels Der ehrgeiizige Mi-«
ein«- Ma-; glaubn daß demselben eine wir-» politische-
Llneedote zuin Grunde liege-. — Die neue Oper: Amp b ton-
oder d ie Crb a uung Von Tliebe n, wirdtünftigenDiene

Mailand- Mäde-
Oer von seiner gelehrten Reise nach Athen - K orintkr

. und andern Stadien G r i e chen la n d s zurück gereut-weile
,

England-er »O odwe ll gibt iu- No in sein gross-es Werk über
die von iliui entdeckten und mit sich gebrachten Ciriak-Fisch-
gsrie klitsch-e n Basel-« seltenen M üu ze n, Inn-ich ris-
teu im Aeo lisch en und Beotischeii Dialekte, und AU-
dern Anstiq u i t at e n- heraus, weiches man in ganz Italien
mit- Sehn-sucht erwartet. Von dort sind auch die ersten Este-sm-
plare des evsispieligen Werkes, Man-chi- Arschiteiiura Miliiore
genannt, in- der Hauptstadt des Königrliehii Italien. ZU
Mailand neinlich- angelangt- Gedachtes-. in fünf atlam

tischen Foliodauden bestehendes-— Werk ist mit- außerordentli-
cher Pracht gedruckt, mit den scinsten Jignetien und Kn-
pserstichen geziert, und von dem geomMsgmz Gm-
fm Viel-D nun-niedrigen Duca di Lodi, um setneanxioijk
kikk großes literarischen Denkmal zi« hinterlassen. auf eigene
Kosten unternommen worden. Es klimmt ihn über vnot-now
Mailänder Lire, das- heißt, über 4o-ooo Reichstlialerhom zu
siehe-I- und ist dein Kaiser Rapoleon dedieirt.. Dieses ist
jener berühmte Ninrchb aus .iv.elchein nach Massei und
andern italienischen Gelehrten ,- Paul-an sowohl, als andere

srangdsische Aiitoisem verschiedene ihrerKenntnisse sollen ent-
lehnt haben. —- Jns eben gedaclitem Mkailand erhalt- das
neue königii s)iedaiueti-Kabliiet, unter der-Aufsicht des Jst-n-
Cataii«co,,— Vorsteher-e- desselben. tägliche Ziiwüchse·, nicht
allein an Pflinzem sondern auch an dahin eisisehlagenden Wer-
ken. — Unter andern bat er Sataneo auch; ein großes
chinesisches Werk in· 40 Banden-, sammt : Banden Zusagen-i
neuerlich auei Paris erhalten- welches der uerilorbeneKaisers
K i e n-- i ung, auf seine Kostean Ade-ringsoeianstalten lied- und
das verinuthliih das einzige Exemplar diese-OWe i«Fes·inEu rot-« a-

-

ist; denn es ist nicht einmal in der kaiserlichen Bibliothek zu
Paris befindlich. Esenthålt- nebst Beschreibung derjöltesen
Munzen risn Ch in as auch jene der· itltestensdrevskißigen Ge-
saße (Tripodes) ,- Vase-n nnd und-ern Antiquitäten dieses Rei-
ches, derei- n:an über tausend Stücke darin, sehr fein gezeich-

: net , antrist Der königliche- Bibliothekar ,- His, Professor-
H ag er . schicktsich daselbst an, einen Theil der religiosen
Dreyfsüßes sowohl, als anderer uralten Rasen- die mit
den E t riisk tschi gri ech ischc n die größte Aehnlichkeit
l)aven· an das Liebt zu stellen- tun so mehr- da durch- diese-
antilen Gefässe. diev von ilim bereits sowohl in seinem Span-
theo n ,- a(s aucii in der Numismsiique chjnoioecausgestells
ten Sätze- ungerne-in bereist-get n-erden.. In'ebeii- gedacht-W-
Nietiland gibt Hin Miis"taxidi., ein gelehrter Eva-Oe-
die von ihm entdeckten iieberbleibsel des- Iirkr INCwa
iie-sl’efunis ans Licht. lieberlmupt iiim:- t MtckkasndMk

Gretelchen- sucsieiswnge nnd Pracht eignen zu- W! Der nacht
Pasi- i a— leitet-de Kanns wird schon zur Hälfte-«Nichiilie

-


